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Ein Tebensretter .
Von Alberta von Freydorf .

[ Nach wahrer Begebenheit . Mein dager , Hektor von Bayer , Ingenieur beim „live ſaving ſer —
vice n ſhington hat ſie ſelbſt erlebt .

„ Nun , Hektor ! Hab ' ich nicht recht gehabtl „ Die Weihſtochsfeier können wir ja ver —

mitzugehen ? Kann man 9 — — —
ſchieben, “ tröſtete er. „ Sieh ich muß meine

ſehen in der Welt ? Selbſt die ſtallblauen Dienſt tpoſten beſuchen , nur unter dieſer Be —

Gletſcherſpalten meiner —. — in den Al - dingung habe ich den Urlaub bekommen , der

pen und ihre Eisgrotten haben nichts der - ſes mir möglich machte , Dich in Europa zu

gleichen . “ holen . Vor Neujahr noch muß ich die Re —

Dieſe begeiſterten Worte wurden wohlſviſion der verſchiedenen Rettungsſtationen
von melodiſcher Frauenſtin nme ſo laut alsſfvornehmen und da oben am Erieſee , der

möglich geſprochen . Sie verhallten aber im 100 m höher liegt als der Ontario und als

rauſchenden Getöſe niederfallender Waſſer . ] der Waſſerfall , iſt es gar ſo bitter kalt , viel

Rur die von Bewi underung ſtrahlendenfrauher als ſchon hier ! “

Blicke , die aus blauen Augen , unter dem Aber der mußte wohl nicht

Schutze einer warmen Pelzkaputze hervor - [ Stand gehalten haben , denn zwei Tage ſpä —
leuchteten , wurden aufgefangen und bf ter ſchauten die en Blauaugen un⸗
nickend erwidert von dem jungen Manne , ter der warmen Pelzkapuze über die , durch
der ebenſo wie das zierliche Frauchen , in Bahhuſchlitten berghoch aufgetürmten Schnee —
dicken Pelzmantel eingehüllt war . hügel zu beiden Seiten der Chauſſee , welche

In ſcharfem Umriß hoben ſich die beiden von Fair - port nach dem nächſten Strand —

heſtalten vom glänzenden Kriſtallhinter -dorf führte .

grunde rieſig —9 — Eisſäulen ab , Frau Mathilde ſaß mit ihrem Mann auf
die in phantaſtiſch lang gereihtem Gange dem Schlitten ; 7 Reiſeköfferchen war hin —
einen Durchblick offen laßer auf das ſchäu - ten aufgepackt ; mit Schellengelänte flog das

mende Gewoge . Auch von der Decke herun - ( Pferd über die 4188 Bahn , erlahmte aber

ter hingen Eiszapfen , mehrere Meter lang doch nach und nach , da die Hufen immer

und mannsdick . Bläulicher Eisblink glänzte tiefer einſar —
36 in 3 — Flocken fiel

und glitzerte da und dort zwiſchen dem Ge - [ der wirbeln Schnee unaufhörlich nieder .

zack. Rückwärts aber von dem Paare waren Das Str das ſie erreicht hatten ,
Buſch , Baum und Strauchwerk vom him - ſwar faſt begraben unter dem Schnee ; da der

nelan ſpritzenden , feinen Waſſerſtaube des See zugefroren , ruhte der Fiſchfang , und

Niagarafalles , mit Milliarden Eiskriſtallen wer nicht dabei war, Schnee zu ſchaufeln ,

fingerdick umhüllt . Ganz draußen , entfern - Fum den Zugang zur offen zu hal⸗
ter vom Strand , hatte der ſtürzenden Waſ - ſten , ſuchte ſeine Arbeit unter Dach und

ſermaſſen ſiegreiche Wucht die ſie feſſelnwol - Fach . An einer kleinen Schenke hielt der
lenden Eismächte niedergekämpft : frei Schlitten . „ Weiter können wir nicht , Mr . , “
ſchäumte und rauſchte die Flut hernieder . ſerklärte der Kutſcher , „jenſeits iſt die Straße
Hier ſchlug das Paar einen Weg von den nicht mehr gebahnt , das Pferd würde bis

Vaſſerfällen abbiegend ein , und nun wollte zum Leibe einſinken ! “ So hieß es denn
der Mann von ſeiner Begleiterin Abſchied ausſteigen .
nehmen . Doch Hektor Klinmann , der Ingenieur ,

„ Ich rate Dir entſchieden ab , mich zu be - ſangeſtellt beim ſtaatlichen Rettungsamte
ſagte er beſorgt ; „ kehre zuri üick in des Marine Miniſteriums 5 Waſhington ,

unſere Wohnung . . “ Sie ſchüttelte den kam nicht unerwartet . Ein Telegramm hatte

Kopf . „ Oder bleibe wenigſtens hier beiſſeine Ankunft angezeigt und der Stations —
Mrs . Harpers , die Dir ja ſo ſynnpathiſch iſt , Vormann alles für ſeinen Empfang bereit
bis ich Dich in vier oder fünf Tagen auf gehalten . Allerdii ugs machte John , der ent —
dem Rückwege wieder mitnehmen kann . “ gegengeſandte Bootsmann , große Augen , als

„ Und Du meinſt, “ gab ſie ſchmollend dem Schlitten auch noch eine Dame entſtieg
zurück , „ ich würde darein willigen , unſeren und ſchüttelte noch bedenklicher den Kopf ,
allererſten Weihnachtsabend allein zu ver - da er von ihrem Vorhaben erfuhr . Doch
leben ! “ dieſe Bedenken waren kein Hindernis mehr
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Eho⸗1Hhe2 A.Ehe⸗für Frau Mathilde , nachdem ihres

herrn Widerſtand bis hierher beſiegt hatte .

Bald war ihr Handkoffer auf einem ſchma —
len Stuhlſchlitten aufgeſchnallt und auf

Schneeſchuhen ging weiter in die kalte

Wintergegend hinein . Unterwegs erklärte

Hektor die
gengraphiſche Lage :

„ Dort ſiehſt Du den Leuchtturm von Fair —
port , wo wir herkommen . Hier grenz izt der

Diſtrikt Pennſylvanien an den Pi itts⸗

burg dürfte jetzt gerade ſüdlich von uns lie⸗

gen , weißt Du, wo die größten Erdölfürſten

ihre unverſ ſiegbaren Quellen beſitzen . Auch
die Gebiete von New - York , Ohio , Michigan

grenzen mit Oberkanada in weitem Um —

kreiſe an dieſen See . Du magſt alſo urtei —

len , 33

ne

es

See ;

wie groß er iſt !

Mathilde lauſchte erſtaunt . Freilich zu

ſehen war nichts, als in weiter Ferne die

Türme von Fair⸗port und etwas Wald nach

Norden hin ; ſonſt nur Schneeflächen , auch

da , wo im Sommer die Schiffe und Maſten
über den See hinzogen ; denn hier lag im

großen ?
Leben erſtarrt und erſtorben , nur die

ven zogen kreiſchend ihre weiten Kreiſe dar —

über hin . Hektor erklärte weiter :

„ Fair - port iſt eine jener

Stadtſchöpfu der jüngſten Zeit ,
Häuſer wie Pilze aus der

5ſchießen. Als

ich die Rettu ugsſtatf on damals baute , war

Fair⸗port noch ein ganz kle ines Dörfchen

jetzt , kaum 10 Jahre ſpäter , iſt es ein bedeu —

tender Hafenplatz , hauptſächlich für Eiſen —

rz von Ober - Michigan her , welches von hier

Und ſo geſchah es und behaglich war es

eiſigen Fahrt ,

vages Däm⸗

Mca ſſen vor

helle döllampe
nur noch trau ,

langen ,

nur ein

nach der

deenn

da drinnen 1
Dunkel reilich,
merlicht drang durch die weißen

den Fenſtern . Aber eine

machte bald die untere Stube

licher und wenn das Ameublen ch nur

aus Tiſch , zwei Stühlen und den allernot —

wendigſten Bequemlichkeiten beſtand , Frau
Mathilde hätte keinem noch ſo eleganten Ho⸗
telzim den gegeben . Ein Per

manentbrenne ſtrahlte genügende Wärme

aus , ſogar ziemlich geräumige Bureaſ

und das kleine Schlafkabinet neben dems

Küchenraum war noch behaglich erwärmt

davon . Der Erdölherd und der reiche Vor

rat an allerhand Konſerven und Proviant

erregten aber bei der jungen Hausfrau die

meiſte Bewunderung .

„ Wie prakti iſch Ihr Amerikaner ſeid . Ich
könnte mir kein traulicheres Heim denken ,

auch für Wochen und wenn der Schnee uns

ient au

Mer

das

noch tiefer vergrübe und mehr abſchnitte von

Bogen eine Bucht ; auf ihr war alles

Mö⸗
wenn

amerikaniſchen

wo die

dann wieder nach Pennſylvanien in die Ei -

ſenhütten und Fabriken weiter befördert
wird . “

„ Wo liegt nun aber die Station ? “ fragte
Mathilde , nachdem er geendet .

Dort , wo die Signalſtange in die Luft

ragt , die heute Morgen aufgepflanzt wurde ,

damit wir nicht irre gehen . “

So ging es denn munter vorwärts ,

mer auf die Signalſtange zu . Aber , ob man

auch näher kam , kein Dach , kein Schornſtein
lugte hervor . Endlich hielt John an mit

ſeinem Schlitten . Auch er ſchaute ſich er —

ſtaunt um : „ Goddam ! “ rief er , „ da hat mir

der Wind wieder den
Somden Zugang ver⸗

im⸗

weht ; nun müſſen die Herrſchaften ſich ſchon

bequemen , zum Dachſe nſter hereinzukom —
men . Sie können unmöglich hier warten

bis ich die Türe frei gemacht habe . “

der Welt ! “

Hektor lachte : „ Ich wollte

wir nur vier Tage hier bleiben müfß
Der Proviant iſt auch nicht für Dich

wenn ich ſelbſt auf meinen Inſpektionen
ihn wohl auch benutzen darf — ſondern füt
Schiffbrüchige . Du verbrauchſt, werde
ich ſelbſtverſtändlich erſetzen . “

„ Iſt nicht nötig, “ Mathilde mit

einem Seitenblick nach ihrem Koffer . Sit⸗

wußte wohl , warum ſie mitgebracht
hatte .

Das kleine Stationsgebäude war aus höl

zernem Fachwerk errichtet , aber mit ſtarkes
Schließeiſen gebunden und ruhte auf einge —

Dich ſehen ,

ten .

Was

ihn

rammten 1mächtigen Pfählen , denn eine Retzht

tungsſtation muß dem Windſtoß vom Lande ,

dem Anprall der Flut —
die oft hoch über den

Vor dem Eingang iſt

ſowie nicht ſelten

wellen widerſtehen
Strand hinweggehen .
meiſtens eine Vorhalle angebracht , in wel —

cher die Beſatzmannſchaft , die bei der Dienſt —

leiſtung naß gewordenen Kleider ablegt und

trocknet . Gewöhnlich umfaßt das Erdgeſchof
einer ſolchen Rettune 195 tation auch noch den

Bootsſchuppen und die Wohnräume der Be—

ſatzmannſchaft mit zahlreichen Wandſchrän —

ken ; das Gebäude hier aber diente augen⸗

blicklich nur als Inſpektionsh haus , als Auf—

bewahrungsort für Vorräte , für Bibliothelſed
und Apotheke , weil die eigentliche Rettungs —
ſtation ſeit einem Jahre an jene Klippeß
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8rerlegt worden war , wo hochgehende Bran - ⸗ Er lachte , gab ihr einen Kuß und ließ die

dung und verſteckte Felſen viel Unglücksfälle Flaſche in die Taſche ſeines Pelzes ver —

herbeiführen . ſinken . — Sie ging dann doch noch einige
Dorthin mußte Hektor noch am ſelben Schritte mit ihm . „ Wie willſt Du ' s denn

lage. Er ſetzte ſich daher auch als fragte ſie ſchmollend .

gewiſſe enha fter Beamter ſofort an die Durch⸗ „ Nun , mit dem Korkzieher ? “ — —

ſicht der Bücher und Verzeichniſſe , um frü „Ja⸗ haſt d
Du denn einen ? “

hier abzukommen und womöglich mit de m „ An meine em Federmeſſer , natürlich . Du

einbrechenden Abend wieder zurück zu ſein . weißt ja ! “ Er griff nach der Taſche . —

Grüh
er kann ich Dich auch gar nicht brau - „ Herrjeh das hab ' ich doch hoffentlich

chen, “ erklärte Frau Mathilde , als er ihr nicht verloren ? “

dies miitte ilte . So war denn jeder im eige — Da hielt ſie ' s ihm triumphierend ent —

nen Revier beſchäftigt, Hektor im Bureau , gegen . „ Ich ſollte Dich zappeln laſſen , aber

Mathilde in der Küche und John ſchaufelte Du haſt ja keine Zeil Du Undankbarer ;

und fegte draußen herum ſo leichtſinnig mit meinem erſten Geſe chenk⸗
„ Für die Erhaltung meiner Kräfte iſt umzugehen . Am Niagarafall hab' ich ' s vom

Dein Mitkommen ſchon Boden aufgehoben; ſeit⸗
dem haſt Du ' s noch nicht
einmal vermißt und

ſchwurſt damals , Du

würdeſt Dich nie von

ihm trennen ! “

Er lachte , ſchloß ihr
den Mund mit einem

Abſchiedskuß und rief

noch im Forteilen : „ Heute
Abend brauchen wir ' s ,

um den Champagner zu

öffnen zum Verſöhnungs —
trunk — dann kriegſt
Du den Finderlohn . “

Als Mathilde wieder

zurück an die Haus⸗
türe kam , ſtand John
bereit mit dem kleinen

Schlitten .

lächelnd , als er wohlge —
ſättigt von dem , unter

dieſen Verhältniſſen aus

krleſenen Mal aufſtand
und dank John ' s kräftiger
Arbeit , zur hinteren

Haustüre hinausſchreiten

konnte .

Im Sommer wäre es

nach der Klippe eine

hübſche Ruderfahrt ge

weſen , jetzt aber im

Winter hätte man auf

dem Landwege wohl

über drei Stunden ge —
braucht ; da war denn

die ſtark zugefrorene
Bucht eine ſehr gün⸗

it ſtarken ſtige Abkürzungslinie ; Wieeinen Ballen rollte es den Unglücklichen dem 1 Wenn Miſſis fahren
iuf einge⸗
eine Ret⸗

m Lande ,

der Flut⸗
über den

ngang iſt

„ in wel⸗

er Dienſt —
blegt und

ördgeſchoß
noch den

e der Be⸗

indſchränf !
te augen —

als Auf⸗

Bibliothelled
Rettungs —

Klippen

kaum in einem Drit — wollen , fahre ich Sie

tel der Zeit konnte er ans Ziel gelangen .ein wenig dem Strande zu , dann können
Er 3og die wieder an ; aber Sie den Herrn den Weg nach der en⸗
auch

F
Frau Mathilde hatte ſich in Eile damit [ Station hinüber gehen ſehen . “ Das war

ausgerüſtet . „ Ich Re Dich ein Stück, “ ihr ſchon recht , denn , abgeſehen von verein —
meinte ſie . „ John führt mich dann zurück . “ zelten Windſtößen , war die Luft ruhig und

„ Das kann nicht ſein, “ wehrte er . „ Du [ klar . Aber viel mehr als die Fahrt heute
biſt das Schneelaufen doch weniger morgen bot der verſprochene Ausſichtspunkt
ich komme raſcher vorwärts ohne Dich und auch nicht : öde Schnee - und Eisflächen , wo —

Ubin dann eher vor vollſtändiger Dunkelheit l hin man ſah .

ſurück. Dieſem Grunde fügte ſie ſich wil „ Iſt denn keine Gefahr bei dieſem einſa⸗

. 3 zog ſie aber etwas unter ihrem men Weg über den See ? “ fragte plötzlich zu —
Mantel hervor . ſammenſchauernd die junge Frau den Führer .

„ Dann tu mir den Gefallen und nimm ] „ O nein , dieſe Bucht taut nicht auf bis

dieſe Flaſche Rum mit , damit die Männer , die zum nächſten Frühjahr ! “
Du da drüben findeſt , auch einen

1425
hnachts⸗ „ Aber wenn es dunkel wird , kann er ſich

trunk von mir haben , wenn die Vorräte dort nicht verirren auf dem Heimweg ? “ John
ebenſo unantaſtbar ſind wie die hieſigen ! “ ſchüttelte den Kopf .
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„ Bei Abend zeigen die Leuchttürme dief dens Rumflaſche auf den kleinen Tiſch und
Richtu ng weiithi in , Miſſis können ſpäter aus ſhrerte ſich zum Fortgehen an .

dem einen Fenſter gerade denjenigen von 5 gebe Euch das Geleite , Herr ! “ ſagte
Peterſen - Station ſehen , ich habe den Schneeſderjenige Bootsmann , welcher eben den Pa —

weggeſchaufelt ! “ trouillendienſt längs der Küſte hatte . Denn

Frau Mathilde blieb noch eine Weile , bisfnachts oder an ſolchen Tagen , wenn Sturm

die ſchwarze dahineilende Geſtalt immer ſoder Nebel die Schiffahrt gefährdet , muß
kleiner und kleiner wurde und ihren Blickenfder Strand abpatrouilliert werden . Sind

allmählig ganz entſchwand . Jetzt erſt ließ die Stationen nahe genug , dann begegnen

ſie ſich von John heimwärts führen und ſich die Wachen und tauſchen Kontrollmar —

machte ſich im gemütlichen Zimmer mit denſken aus . Wo dies unmöglich , haben ſie vom
Geheimniſſen ihres Köfferchens zu ſchaffen . dpunkt ihres Patrouillenganges aus

Der junge Beamte war einſtweilen , nach ſeinem dort verſchloſſenen Kaſten dieſe Kon —

einer guten Stunde rüſtigen Ausſchreitens , trollmarken ſelbſt herauszuholen und mit —

in Peterſen - Station angekommen , dem Ret - zubringen .
tungshaus , das mit Nr . 225 im Verzeich — „ Ob ich ſie heut auch zwei Stunden ſpäter
niſſe unter ſeiner Kontrolle ſtand . Solcher [ dem Vormann das wird nichts

Stationen gibt es an den Küſten der Ver - ſauf ſich haben, “ inte der Bootsmann ;

einigten Staaten , welche , die großen Bin - ( „ laßt mich mit Euch ) en , Miſter , nach Jo—⸗
nenſeen mit eingerechnet , über 10000 Mei - hannes - Station , Ihr könntet den Weg ver —

len lang ſind , mehr denn 300 . Das Ret⸗ - fehlen !

tungsweſen Schiffbrüchiger beruht in Ame — Aber Hektor wehrte ab . „ Ueber andert —

rika nicht nur , wie meiſtenteils in Europa , halb Stunden iſt ' s hell und dann kenne ich

auf Spenden freiwilliger Barm
Jerzigkeit, ja die Lage der Leuchttürme nein , nein ,

ſondern iſt ſtaatliche Einrichtung .Die ganze Tom , geht ruhig Euren Weg , wie ich den

Dienſtverwaltung unterſteht dem Finanz - [ meinen . Wir ſind hoffentlich beide recht —

miniſterium . zeitig am Ziel ! “

Die Bemannung einer Rettungsſtation Doch nach Verlauf dieſer gedachten Friſt
beſteht aus einem Vormann und ſieben von anderthalb Stunden war Hektor nichts

Mann . Die Mannſchaft iſt in der Regelſweniger denn am Ziel . Mit der ſinkenden

für ein Jahr verpflichtet und jeder Aſpirant Sonne hatte ſich Oſtwind erhoben , der ſtär —

muß ſich einer Prüfung ſeiner geiſtigen undſker und ſtärker werdend , ihm das Gehen

phyſiſchen Fähigkeiten unterziehen . Hierin immer beſchwerlicher machte . Wäre es doch
wird hauptſächlich auf Geſchicklichkeit innur Weſtwind geweſen . Jetzt , wo der Sturm

Handhabung der Boote in Brandung und ſauch den Schnee weggefegt hatte , hätte et

Wellenſchlag und auf die Kenntnis der ſſich ruhig von dieſem treiben laſſen können

Bilfckeictungsoperatior nen Gewicht gelegt . auf der glatten Bahn . Aber nun kam der

Und dieſe Mannſchaft muß täglichen Dienſt [ Wind ihm direkt entgegen und nahm auf

verſehen , Uebung machen mit den Booten der weiten , endloſen Fläche an Gewalt und

und zweimal in der Woche Uebungen Stärke jeden Aus ＋ zu . Da waren auch

mit den Rettungsapparate die Schneeſchuhe nicht mehr zu gebrauchen .

So war es denn auch —. jenſeits von Sie verringerten nur den Widerſtand ; ſchon
der Bucht , wo das Waſſer tief und der Seeſſein paarmal war er wie ein Pfeil rückwärts

offen lag , war das Rettungsboot ſchon , ehe geflogen . Darum ſetzte er ſich auf den näch —

Hektor ankam , auf den mit Pfählen ausge - ſſten zuſamme aseneh Schneehaufen , zog

bauten ſpeziellen Stapel lauf gebracht „ dieſſie aus und befeſtigte ſie über den Schultern
Uebung konnte ſogleich beginnen ; und trotz Aber auf dem ſtahlharten , ſpiegelglatten Eis

des eiſigen Waſſers , und trotzdem, daß jeder boten auch die mit Nägeln beſchlagenen

aufſpritzende Tropfen ſich an Wams und Sohlen nicht viel mehr Halt . Dem Sturme
Händen zu Eis kryſtalliſierte , die kleine Be - ſentgegen zu gehen , war ganz unmöglich ; ſo

mannung tat ihre Schuldigkeit , als ob esverſuchte Hektor zu lavieren , um in ſchrägerfe

da draußen wirklich Leben zu retten gelte . 88 vorwärts zu kommen . Doch zehn

Hektor konnte zufrieden ſein mit
55 Lei - ⸗ Schritte vor , bedeuteten beim nächſten

ſtungen der Stationsmannſchaft , und als Bindſtoß dreißig zurück . Dabei ſank die

die Uebung zu Ende , ſtellte er Mathil⸗Dämmerung unheilvoll hernieder ; über
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zwei Stunden ſchon trieb er ſo in Zickzack⸗
linien dahin , hoffte aber doch dem

ſehnten Ziele nähergerückt zu ſein , als

lich rotſtrahlende Lichtpunkte durch

bläuliche Düſter der Eisnacht zitterten . Das

waren die Leuchttürme am Strand , aber

wie ſchrecklich fern , er war verirrt , vertrie

ben auf der weiten Eisfläche und konnte ſich

erſt gar nicht zurecht finden . Und dazu

auch kaum einen Augenblick Halt ,

gings , immer noch weiter zurück . Wild

heulte der Sturm ihm in die Ohren ; ſonſt

kein Laut weit und breit doch horch ?

waren das nicht Glockentöne ! Ja ! dumpf ,
fern elfmal ſchlugen ſie an Schon
elf Uhr nachts . . . die Weih —

Iötsnacht! . . . Sein armes

Weib dort in der Rettungs —
ſtation — wie ſie ſich ge —
freut hatte auf dieſen Abend

Zjetzt wartete ſie auf ihn .

Ob ſie wohl ſchon iin Angſt
gob ſie ahnte ?
Aber er mußte ja doch end —

lich heim finden , und wär ' s

erſt am Morgen . Wenn ihn
nur die Kräfte nicht verließen ,

die Kälte ihn nicht erſtarrte !
Unwillkürlich faltete er die

Hände zum Gebet .

Da endlich einmal wieder

ein bischen Schnee auf feſt —

gefrorenem Eiſe , wo er ſtehen

end⸗

konnte wie auf einer Inſel mit den Fingern ſich einzu —
und die Sachlage krallen , aber hart 5 Stahl
Auch orientieren mußte er war das Eis , die Nägel
ſich: dort jenes einzelne ritzten es nicht einmal . Er

rötliche Licht konnte doch war verloren . Schon hörte

nicht der Leuchtturm von er in, den Sturmpauſen
Peterſen⸗Station ſein ? — John , den Weihnachtsbaum ziehen wir den Giſcht des Waſſers , das

ſoweit wäre er abgetrie — rauſchende Anſchlagen der

ben vom Weg ? Er blickte hinter ſich : da , Wogen gegen die abgebrochene Eiskante und

biel näher , war eine große Flamme und gerade in der Gegend , der er zutrieb
nhiele kleine Lichtpünktchen , wie niedergefal - Und kein Schiff , kein Boot ja , er war
lene Sterne rings am Boden : Fair - port verloren , unrettbar dem Tod geweiht , er

mußte das ſein ! wurde hineingeweht in das eiſige Bad , un —

Dieſe Gewißheit war kein freudiger geſehen , ohne daß jemand je erfahren würde ,

Schreck ! Das war Todesgrauen , was ihm ſwo er geblieben . Da , noch einmal im Le —

das Blut gerinnen machte in den Adern ; ber n, durch Sturmesheulen hindurch hörte er
jetzt kannte er die Richtung genau , die ihn wieder Glockentöne — war ' s

der Sturm getrieben hatte : er war auf dem war ' s zwei Uhr ? Er zählte nicht mehr —

Todeswege , ſo ſicher , als ob er getroffen ſein Stoßgebet : ihr Namen ! Und dorthin ,

wäre vom Lergeſteten Indianerpfeil . Denn im Weitergetri ebenwerden , nach jener Rich —

ings um die Landungswerften der Stadt tung der Station wandte er nochmals den
war das Waſſer offen gehalten durch Eis⸗ Kopf , dort , wo ſie ſeiner wartete in Angſt

heißer —

das

weiter

kleinen

um den

durch den von den

Schleppern e Dampf ,
großen Handelsſchiffen den Weg zum Ein —

und Ausfahren des Hafens freizuhalten
und ſie vor Eisdruck zu bewahren . In die —

ſer Richtung war kein Erreichen des Stran —

des möglich , nur ein Hineingetriebenwerden
in die offene See . In demſelben Augen —
blicke , da er ſich deſſen klar wurde und be —

ſchloß , hier auf dieſer kleinen Schneeinſel

auszuharren , hatte ihn ein plötzlicher Wind —

ſtoß , als ob er eine Feder wäre , ſchon wieder

zur Seite geſetzt , und nun ging das Getrie —

benwerden , das Gleiten und Rutſchen von

neuem los . Wohl warf er ſich glatt auf das

Eis , daͤtz der Wind über ihn
hinſtreichen ſolle , um in den

Sturmpauſen dann wieder

vorwärts zu eilen , aber es

half nichts , der Wind war

zu ſtark : wie einen Ballen

rollte es den Unglücklichen
dem Verderben entgegen .
Müde , eiskalt , kaum fähig ,
die Glieder noch zu regen ,
merkte Hektor immer mehr
die unmittelbare Nähe des

offenen Kanaks . Schon ſah

er in der Dämmerung die

Maſten . Sein Rufen ver —

hallte im tobenden Sturm .

Er warf die ſchützenden Pelz —
handſchuhe weg und verſuchte

3 und
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und Sorgen : nie mehr würde ſie ihn ſehen wind ſcheint hart zu blaſen , er hat mir hin⸗

das Dein Weihnachtsabend . . . armeſſten wieder den Torgang zugefegt , wir müß—

Mathilde! ſen hier den Fen ſterſchacht offen halten , da—

Einen Moment hatte der Sturm ausge - mit der Herr herein kann ! “

ruht , um Athem zu ſchöpfen und wieder war So muß mein Bäumlein
— S rü⸗

er einige Schritte entronnen — ſo ſpielt die ſcken , damit er die Ueberraſchung nicht von

Katze mit der Maus , ehe ſie vollends Ernſt ferne ſieht ! “ Sie trat neben John an das

macht — aber
gleich

h darauf , mit erneuter Fenſterlein : „ Dort , das ferne Licht ? “ fragte

Gewalt ſchleuderte es ihn dem fürchterlichen ſie . „ Ich ſagte Miſſis ſchon, d Schacht

Eisrande Bitgegen ! Da hob er den Blick . . . nach Peterſen Station zeigt , iſt der

ha , ſieh ' ! war ' s ein Traum ſeiner erregten Leuchtturm , von dort muf kom⸗

Phantaſie , war ' s ein Abſchiedsgruß ſeines m Er nahm lugte

armen Weibes hoch droben gegen den aber dazu doch ſchon zu

Himmel , in der Richtung der Station : ein „ Wenn der Wind nur nicht ſteigt ! “

Strauß von flimmernden Lichtpünktchen meinte John .

wie ein Weihnachtsbaum nur eine Se „ Iſt Gefahr dabei ? “ rief Mathilde angſt —

kunde , dann war die Viſion vorüber . voll „ Ihr ſagtet doch E

Ja , noch ein Weihnachtsgruß von ihr , ſo Er unterbrach ſie : „ Vielleicht iſt er gar

dachte er dann ſchloß er die Augen , er nicht fort von Peterſen - St und kommt

wollte den gurgelnden ſchwarzen Waſſer - um die Bucht herum am rand entlang ,

ſchlund nicht ſehen , in den er jetzt unrettbar Drei Stunden weiter ſind ' s freilich , aber er

hineingetrie eben!wurde .
iſt geſchützter unter den Schneewällen , die

dort 30 Fuß boch ſind . Vielleicht begegne

Im traulich Zimmer der Jo — ich ihm , Miſſis , und bringe ihn dann mit

hannes - Station war indes Frau Mathilden denn ich muß jetzt den Strand abpa⸗

der Nachmittag raſch vorübergegangen . Ihr trouillicren und die Marke wechſeln , mi

Köfferchen barg ja allerhand , was auszu - dem Boatsman von Peterſen - Statior

packen und ſorglich herzurichten war , vor Da begann der jungen Frau das Herf

allem aber — man hätte es wirklich dem doch zu klopfen vor Angſt und Unruhe : al—

kleinen Ding nicht zugetraut — barg es ſo — lein hier in dieſer Schneeverwehung ; und

gar , eng zuſammengebunden , die grünen nun hörte ſie auch das Toben des Windes

Zweige eines winzigen Tannenbäumchens . —
ſicher , ihr Mann kam nicht über deß

Wie es aber ſtattlich wurde , als ſie ' s nun See !

einſetzte und auseinander ſchüttelte , denn es „John , ich gehe mit Euch , ich gehe ih
war behutſam zerſchni und konnte wie - entgegen ! “ 8 —

der eingefügt werden , Stamm und Gipfel . „ Das iſt unmöglich , Miſſis , bei Sturm

Wonnig zog der würzige Weihnachtsge — und Nacht ! Ich habe auch Dienſt , da kann

ruch durch das enge Gemach . Nun holte ſie ich kein Frauenzimmer gebrauchen . Bleil

die Lichter hervor und ſteckte ſie auf . . . Oßnur ruhig hier, Miſſis . Der Herr kommt

du ſelige , o du fröhliche , gnadenbringende entweder mit mir oder
83

früh . 71
Weihnachtszeit , ſummte ſie dabei leiſe vor glaube ſelbſt nicht mehr , daß er über deſ

ſich hin , während aus ihrem Geſicht helle See gegangen iſt . —
Er müßte lange zurüt

Freude ſtrahlte : genoß ſie doch im Voraus ſein . Aber ich will eine Laterne an der

das Erſtaunen des Heimkehrenden : er hatte Signalſtange aufhiſſen , für alle Fälle . “

ja ſeit Fahren keinen Weihnachtsbaum mehr So ſaß
5

Mathilde allein mit ihrer

geſehen . Sie ſah nach der Uhr : ſchon 6 Uhr , Weihnachtsbeſck ) erung unter ihrem Tannen

da wollte er eigentlich zurück ſein — aber es

war beſſer , daß er ſpäter kam

ganz dunkel und ſie konnte aleich an , zünden .
John war ſchon angeſtellt , iihn draußen im

Küchenraum ein wenig feſtzuhalten .
Der trat eben auf die Schwelle . „ Kommt

er ? “ rief ſie ihm zu . „ Nein , Miſſis , aber

es wäre wohl nächſtens Zeit , wenn er nicht

gar zu ſpät von dort fort Der Abend —

— — eeeeee

dann war ' s

mit gefalteten Händen und ſinnend
Fenſter

baum ;

ſchaute ſie durch das ganz dunkle

nach dem fernen , fernen rötlichen Licht

8 Ach , wenn er nur dort ge—

lieben — wenn er nur nicht draußen wal

Dunkelheit und ſich ver —

irrte ! Daß ihm der Wind ſo gefahrbrin
gend werden könnte , davon hatte ſie kein

Ahnung , nur die Dunkelheit ſchreckte ſie und
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die Kälte . Da hörte ſie etwas knarren

drauß en und eilte hinaus : er vielleicht . . . !

nein , nur der Wind , der eine Lawine vom

Dach - geworfen hatte . Sie kam wieder her —
ein . 8 Uhr ſchlug es gerade .
John gerechnet ? Drei Stunden um die

Bucht . . . wenn er um 6 Uhr weggegangen ,

ſo mußte er in einer Stunde da ſein .

Stunde , die würde ja raſch vergehen , ſo

lange wollte ſie ſich gewiß nicht ängſtigen —.

Nun war 9 Uhr vorüber er iſt wohl erſt
um 7 Uhr fortgekommen ,
10 Uhr aber ruhig ſitzen

mehr ſie riß das Fenſter auf , ſie
der K die ſie umſtrömte , ſie ſtieg

konnte ſie nicht

Kälte nicht ,

hinaus in den Schacht

Wie hatte nach ihn
gewöhnl ich

Eine

dann dauert ' s bis

achtete

wegen noch nicht verunglückt zu ſein ,
Miſſis “ , meinte John , „ er hat ſich nur ver —
irrt , vielleicht morgen die Mannſchaft
von Peterſen - Station wird jetzt wohl ſchon

m ſuchen —nach Mitternacht legt ſich
Sturm , da wird ' s leichter .

Aber meine Laterne iſt von der Stange
herab geweht und zertrümmert — ich habe
keine 9

—
es wäre doch gut , wenn wir

von hier Lichtzeichen geben köͤnnten!“
Er gi ng hinaus zu ſehen , was ſich tun

ließe , Frau Mathilde ſaß da, dumpf , teil —

nahmlos , es ſchien , als

hört , was er geſprochen .

habe ſie nicht ge —

Jetzt aber erwachte
ſie aus ihrer Betäubung , ſie warf ſich nieder

auf die Knie : „ Du lieber

und eilte vor . Schneehell
und doch nichts zu er —

Gott , ſchütze ihn , rette

ihn , wenn er draußen iſt
kennen nichts zu ſehen in Wind und Schnee . . . !

ringsum , als ab und zu
2 Weihnacht , Chriſtkiud ,

ein fernes Licht . Sie 3 will ich von Euch
trat vollends hinaus aus »ARlA in all e Zutunft erbitten ,
dem Schacht , um nach V & nichts mehr wünſchen ,
ihrem Licht an der Sig — X 910 als ihn , nur 1 zurück
nalſtange zu ſehen . Wie 4

175
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3
in meine Arme

ie Laterne d 2 i 99ν U f
die Laterne da oben hin N5

—
Haſtig ſtand ſie auf .

und her geriſſen wurde

vom Sturm und ſie ſelbſt ,
es warf ſie faſt nieder

zur Erde , ſie mußte zu⸗ 2*
rückflüchten in ' s Haus . N

„Nein , er kann ja nicht 0
weggegangen ſein bei dem . A4

Sturm ! “ tröſtete ſie ſich

,und ſo , zwiſchen Hoffen
und Angſt ſchlich die Zeit
dahin auf bleiernen Soh⸗

Was hatte John geſagt
—kein Licht mehr fuͤr
die Signalſtange — —

aber da waren ja Lichter
genug , ihre Weihnachts⸗
kerzen ; wie gut , daß ſie
ſie noch nicht angebrannt
und ſo viele übrig hatte .
Sie griff eine Hand voll ,
wollte hinaus eilen , doch
im ſelben Augenblick

len . Sie ſah nicht mehr

nach der Uhr —es hatte

wieder etwas geſchlagen , aber ſie!wagte nicht

zu zählen , da — da wurde an ' s Fenſter ge —

pocht mit einem Schrei des Entzückens
ſprang ſie auf — — aber es war John —

John allein und niemand hinter ihm

Er ſah verſtört aus , er holte tief Atem ,

er wollte etwas ſagen , doch es kam nur ein

Räuſpern heraus . Mathilde hielt ſich am

Stuhl , ſie ſah ihn ſtarr an : „ Wo iſt der

Herr ? “ fragte ſie mit blutloſen Lippen .

„ Miſſis , er iſt vor Sonnenuntergang fort

über das Eis — ich habe mit der Wache von

Peterſen - Station die Marken gewechſelt
der ha ihn zuletzt geſehen — 2

Ein markerſchütternder Schrei rang ſich
durch den Raum . „ Der Herr braucht deß⸗

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins - Kalender 1913 .

Mathilde , ohne Dich wäre ich verloren geweſen .
fiel durch ' s Fenſter ein

greller , blutroter Schein
und draußen vor dem Schneetunnel zeich —
nete ſich John ' s ſchwarze Silhouette , ganz
umgeben von dieſem ſcharlachroten Licht ,
das gegen die Schneewände wie Abendrot

widerſtrahlte und nach einer Minute erloſch .
John wandte ſich zu ihr , die auch hinaus

getreten : „ Hätte ich nur noch mehr dieſer
Coſton ' ſchen Patronen , wir warnen die

Schiffe damit oder zeigen ihnen an , daß
Hilfe nahe iſt . Aber der ganze Vorrat iſt
drüben auf Peterſen , da hier die Bucht ge —
froren iſt und kein Schiff paſſiert .

Mathilde reichte zitternd die Lichter :
[ „ Sind ſie zu brauchen ? “ — „ Ja , aber die

Laterne iſt zerbrochen , könnten wir ſie nur

ſo hinauf bringen an die Stange . “
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„ O dann, “ rief Frau Mathilde , „ wenn
wir das könnten , John , ich weiß etwas , was

ihm unfehlbar den Weg zeigen muß , wenn

er noch draußen herumirrt . John , den

Baum , den Weihnachtsbaum ziehen wir

hinauf ! “
„Vielleicht , Miſſis, “

wäre ein Gedanke —

9E
Für einen Augenblick war Windſtille ein —

getreten und es ging . Mit den angeſteckten

Lichtern zog John den Baum hinauf —und

haben in jener Chriſtnacht vielleicht deutſche
— am Crieſee in die Nacht ge —

ſehen , ſie müſſen wohl gedacht haben , ein

Wunder zu erſchauen , und ihnen zu lieb ,

habe der Himmel den deutſchen Chriſt —
baum unter die Sternbilder aufgenommen .

Doch kaum war er gehißt , als der Sturm

die Lichter wieder 98 „ Es hilft nichts, “

ſeufzte John . Er ließ den Baum 1 955
herunter . So verging wieder eine furcht —
bare Stunde . Mählig legte ſich der Wind ,

und von neuem konnte der Baum gehißt
werden . Mathilde hatte nicht alle Lichter
angeſteckt ,
können , und wenn noch ein Windſtoß kam ,

ſo ließ John ihn herunter und ſteckte wieder

an . Doch die junge Frau wollte er nicht
neben ſich dulden , er könne ſonſt keine Wache
halten , ſo ging ſie ſcheinbar zurück in ' s

„ das

ſich ' s
nickte John ,

probieren läßt

Haus , aber nur um ihren Pelz zu holen .
Dann ſtand ſie eingemummt , gegen die

Schneewand gelehnt , im Lichtſchacht des

Fenſters und ſtarrte , Todesangſt im Herzen
und ein brünſtiges Gebet auf den Lippen ,
hinaus in die Winternacht . Hinter ihr aus

dem Zimmer in der lautloſen Stille hörte
ſie das Ticken der Uhr , den Schlag der Vier —

telſtunden , ihr Mut ſank mit jeder Minute .

Da plötzlich , war ' s nicht wie ein Ruf — alle

ihre Pulſe ſchlugen — oder war ' s ein

Traum ihrer Phantaſie ? Nein , noch ein —

mal , das war nicht Täuſchung , das war ſein
Ruf , ſein Pfiff — ein Strom von Tränen

um immer wieder erneuern zu

6

Lebensretter — “ mehr konnte

Dabei fiel aus der Hand , die

geſch7 — hielt ,

dies — mein

er nicht ſagen .
er bis dahin krampfhaft g
etwas zu Boden , doch beachteten ſie es nicht ,
denn Hektor ſelbſt war entkräftet auf A
Stuhl niedergeſunken.

Als nach einer Stunde die Wärme und

heißer Grog ſeine Lebensgeiſter friſch ent —

facht , hatte John auch den achtsbaum
wieder herein geholt . Hektor atmete ent⸗

zückt den würzigen Geruch , der die liebſten
Kindererinnerungen der Heimat in ihm
wach rief . „ Dies wird mir aber nun 00
die heiligſte Weil yvnacht bleiben , da ſie mich

Weihn

vom ſichern Tod errettet hat ! “

Mathilde kniete vor ihm, 10
hatte die

Hand auf ihren blonden Scheitel gelegt .
„ So hat der Baum Dich derettlt⸗ fragte

8.
ſie . „ Den Weg hat er mir gezeigt, “ nickte

er , „ doch gerettet hat mich “ —er griff nach
der Taſche , dann ſah er zufällig auf den

Boden und deutete hin : „ Dort , o heb ' es

auf : Dein erſtes Geſchenk ! “
„ Das Taſchenmeſſer ? “ rief ſie erſtaunt .

„ Wie ſo , erzähle ! “

Sie hatte ihn ja jetzt vor ſich , ſeine Kniee

umſchlingend mit ihren Armen , und doch

machte ſie die Schauer der Todesangſt noch
einmal durch , als ſie nun lauſchte . . . .

„ . .. ſo war ' s ſchon gegangen ſtunden —
lang . Die letzte Hoffnung war verloren ,

unrettbar trieb ich dem offenen Waſſer zu—
Da — ich weiß nicht , war ' s Wirklichkeit —

hörte ich noch durch das Sturmgeheul wie
Glockenſſchlag und zu gleicher Zeit ſah ich,
wie eine Viſion vom Himmel ,Deinen Weih —
nachtsbaum , der eine Sekunde lang hell er—

ſtrahlte üd en Stoßgebet, ein Ab

ſchiedsgruß an Dich — es war ſchauderhaft —
ſo in der Weihnachtsnacht verloren , und

dabei ſchob mich der Wind immer grauen —
voller und ſchneller und nun wartet ſie
mein , hat wohl ſchon den Champagner . . .

halt ! Da fiel mir etwas ein : Deine erſte
Gabe — ja , das war ein Gedanke — immet

brach aus ihren Augen : ſie ſtürzte vor —

auch John hatte es gehört .

Zehn ſpäter , — von John
geſchleppt , als daß er ſelbſt noch der Bewe⸗

gung fähig geweſen wäre , kam er heran ,
der totmüde Mann , die Glieder erſtarrt , die

Lippen blau , doch in den Augen da flammte
es ſtrahlend auf , als er nun in den Armen

ſeines jubelnden jungen Weibes lag . „Ge⸗
rettet , Dein Weihnachtsbaum — und

hinrutſ ſchend, ſuchte ich ' s aus der Taſche zu

belommen zu öffnen — kaum vermoch⸗
tens die ſteifen Finger , aber endlich ge—

langs mit dem Willen der Verzweiflung ,
den Champagnerhaken , ſieh hier an mei —

nem Taſchenmeſſer — ei , der war ſchärfet
als meine Nägel , ich hämmerte damit drauf

los , das Eis ſprang , er bohrte ſich ein bis

aufs Heft — und dann verankerte ich mich

daran — ſo hatte ich einen Halt , flach an
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der Erde liegend ; die Windſtöße ſtrichen
über mich hin , weitertreiben konnten ſie
mich nicht mehr . Wenn es ſtiller wurde ,
wenn der Wind ſich legte , ſprang ich dann
vorwärts , und immer wieder verankerte ich
mich aufs neue , wenn die Windſtöße kamen .

Langſam ging ' s wohl , aber ich kam fort

von der gefahrdrohenden Nähe — ach, Ma⸗

thilde — und das Wonnegefühl : gerettet
Dich wiederſehen ! — es hätte mirund

Kraft gegeben , auch wenn ich noch ſteifer
und matter geweſen wäre , als ich es war .

Allmählig legte ſich der Wind , die Schnee⸗

ſchuhe aber hatte ich längſt verloren und

verloren auch die Richtung . Nach Peterſen

kommen , wo

der Leuchtturm das Ziel zeigte — da

flammte , was ich für letzten Todesgruß ge —

halten , der Weihnachtsbaum am Himmel
nochmals auf . Nun wußte ich : das war

Dein Zeichen , Deine Liebe und Angſt . . .

Mathilde , mein Weihnachtsengel , ohne Dich
wäre ich verloren geweſen ! “

Sie nickte . „ Ohne Gottes gnädige Fü —
gung , die mich das Meſſer damals am Nia⸗

gara noch finden ließ ! “ — Sie ſprang auf ,
hob das Meſſer jubelnd in die Höhe und

rief : „ Nun aber ſoll der Champagnerhaken
ſelbſt die Flaſche entkorken , die Du mir als

Finderlohn verſprochen haſt und mit der

wir ihm ein Hoch zutrinken , dieſem Deinem

Lebensretter ! “

OO0O0O0OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Wer hot recht ? !
( Erdbewe 1911 . )

Von Kamerad Dr .

Des Johr hot der Neue Nauwe ;
ſiffig , piffig , glatt wie Oel ,

gorchelt ſich der Saft der Trauwe ;

Hochzigtrank for Leib und Seel .

Drum keen Wunner , wann die Männer

alſemol halt hocke bleiwe ,
—doderbei die eerſchte Kenner —

ſtatt der Fraa die Zeit vertreiwe .

Kenner , ſag ich, haw ' ich g' ſacht ,
Weinzähn aach ſchun höre nenne ,
wo de Wein ſchleichando ſacht
mit de Zähn verbeiße könne .

Eener alſo war ' s vun ſelle ,
wo beim Lammwert owends ſitze ,
un nor Wein un nix vum helle
oder braune Bier neinſchwitze .

Seller war bei ſo ' me Hockes
mit der Schwart glei owedran ,
mächt ſein Sprüch und Hockuspockes ;
Schwoowe redd mer ſo Leit an .

Annerſcht awwer mächt die Sach ſich ,
wann ir nachts lang hocke bleibt
un ſein Fraa kreiſcht : „ Schorſch ich mach dich
merb ! “ — un ihm de Kimmel reibt .

Schorſch , ſo heeßt ' r ; wann ' r do is
un der Seppl aach , der Derre ,
guck , wie do der Lammwert froh is ;
denn die lüpfe ſtark , die Herre .

Halt , noch eener nit vergeſſe ;
ſieh ' gſt er ſchmunzelt , unſer Peter ,
rund un gſund un froh beim eſſe .
Siwwe Vertel petzt en jeder :

1
Varnehalter , Bickeſohler . —

Foppe tun ſe , utze , lüge ,
— un es werd ' ne alsfort wohler —

lüge , daß ſich d' Balke biege .

Franz Michel F.

Wupp ! — uff eemool wackelt alles ,
Menſche , Gläſer , Tiſch un Bänk ;
Alles , glaabt mer , hot de Dalles ,
Alles , meent mer , kricht die Kränk .

Schtarr der Lammwert rollt die Aage ,
un der Schorſch ſecht : „ja , ja , was is ? ! “
Schtumm der Seppl hebt ſein Mage ,
d' r Peter nor hot ſichre Baſis .

Endlich tut der Schreck ſich hewen,
wie der Schorſch e Redd tut halte :
„ Männer , ' s war e Erdebewe !
ich geh ' heem zu meiner Alte . “ —

Un er ſtörzt dorchs Städtel nunner ,
zwiſche Menſche , zittrigbleiche ,
Ziechel , Schornſteen falle runner ;
jeder glaabt : ball ſin mer Leiche .

„ Herrſchaft ! werd mein Fraa heut towe ; “
denkt der Schorſch ; „ heut geht mer ' s ſchlecht ,
wär ich in der Schtubb nor drowe ,
aus der Haut mer fahre möcht . “
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